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2. t>lenar$itzung des Landtages Rheinland-Pfalz 
am 30. Mai 1961 

Die Sitwng wird um 9.33 Uhr durch den Präsidenten 
des Landtages eröffnet. 

Präsident Van Volxem: 

kh eröffne die Trauersitzung des Landtages Rhein
lcind-P!aJz für d as verstorbene Mitglied des Hauses 
Emil Geörger. 

(Das Streichquartett des Staatlichen Hochschul
instiiuts für Musik in Mainz spielt Quartett 
Nr. 46 op, 20 Nr. 4 - Un poso Adagio affettuoso -

von Joseph Haydn.) 

Präsident Van Volxem: 

Der Landtag hat sich zu dieser Trauersitzung versam
melt, um des am 21. Mai 1967 an den Fulgen einer 
Opera tion verstorbenen Abgeordneten Emil Geörger zu 
gedenken. 

Der Verstorbene gehörte dem Landtag seit 1955 an und 
w<1r auch <1m 23. Apl"il dieses Jahres erneut in den 
f:CC'hsten Landtag gewählt worden. Am 2i. April weilte 
er anläßlich einer Fraktionssitzung noch unter uns. Um 
so betroffener waren wir, als wir kurz darauf die Nach
rich t w 1n 1'P.inet· schweren Erkrankung und seinem dar
auffolgenden Tode erhielten. 

Emil Geörger war geboren am 27. Februar 1912 in 
Sc~h<'lidt in d er Pfalz. Dort besuchte er die Schule und 
arbeitete im elterlichen landwirtschaftlichen Betdeb, 
bis er 1930 als Berufssoldat in die Reich::;wehr eintrat. 
Hier tat er sich besonders auf sportlichem Gebiet her
vor: er war ein bekannter Turnierreiter. Am zweiten 
Weltkrieg nahm Emil Geörger als Stabsfeldwebel teil 
und wurde schwer verwundet. Nach Rückkehr in seine 
vom Kriege hart gezeichnete Heimat übernahm er den 
elterlichen Betrieb und wurde im Jahre 1948 durdl das 
V••rir«U<'ll seiner Mitbürger zum Bürgermeister der 
Heimatgemeinde gewählt. Dieses Ehrenamt behielt er 
bis zu seinem Tode. Die große Beteiligung an seiner 
Beerdigung zeigte, welche Wertschätzung sich Emil 
Gcörgc1· als Bürgermeister und Abgeordneter erworben 
hat. 

Über die Grenzen seiner Gemeinde hinaus war er in 
verschiedenen Organisationen seines Berufsstandes füh
rend iätig. 1955 wurde er in den Landtag Rhein1and
Pfalz gewählt. Hier vertrat er besonders die Belange 
cles Grenzlandes und die Interessen der La ndwirtschaft, 
ganz spe:.1ieU die des südpfälzischen Tabakbaues. Er 
\\'at' während seiner Zugehörigkeit zum Landtag Mit
glied in verschiedenen Ausschüssen: im Agrarpoliti
sc-hen Ausschuß, im Grenzlandausschuß, im Weinbau
aus:>chuß und im Wirtschafts- und Verkehrsausschuß. 

Emil Geörger war ein Mann eigener Prägung, bestimmt 
in sein€'m Auftreten, hart in der Verfolgung der von 
ihm als richtig und gerecht erkannten Ziele, verbind
lich und tolerant aber im Wesen. Nicht zuletzt war es 
::;einP gei-Pllige Art, die ihm in diesem Hause viele per
sönliche Freunde schuf. Wir haben gerne i;eine Ge
sdlschaft gesucht. 

i. 

Wir können etmessen, was Sie, sehr geehrte Fra u 
Geörger, und Ihre Familie verloren ha ben. Seien Sie 
gewiß, d aß a!!e Abgeordneten dieses Hauses in herz
licher Verbundenheit Anteil nehmen an Ihrem schwe
ren Leid. Möge die al1seitige Anerkennung, die das 
öffentliche Wirken Ihres Mannes gefunden hat, Ihnen 
Trost geben. 

kh erteile das Wort dem Vorsitzenden der CDU-Frak
tion. Herrn Dr. Kohl. 

Abg. Dr. Kobl: 

He.c:r Präsident! Meine sehr verehrten Damen und Her
ren! Liebe Famnte Geörger! Wir haben uns heute zu 
einer Trauersitzung versammelt, einem guten Brauch 
dieses Hauses entsprechend, um f'ine~ Kollegen t-hre nd 
zu gedenken, der durch viele J ahre mit uns gemeinsam 
wirkte. 

Emil Geörger gehörte nicht zu jenen, die in den Red
nerverzeichnissen dieses Hauses in vielen Sitzunge n 
angemerkt sind. Er gehörte zu jenen wichtigen Abge
ordneten, die draußen im Lande ihre Last und ihre 
Verantwort.ung trugen, ohne die kein Parlament und 
keine Demokratie denkbar und m öglich ist. Er war ein 

. .Mann. der Kleinarbeit. Und dieses „klein" ist keine 
Wertung, sondern eine Feststellung, die mit dem eben 
Gesagten untrennbar verbunden ist. Er gehörte über 
zwölf .Jahre diesem Hause an. Und wer diese zwöl! 
J ahre rückblickend !ibcrschaut, weiß, daß er zu jenen 
zählte, die dieses Land aus einer kritischen Phase 
seiner Geschichte heraus auf den heutigen Tag mit
ent\Vickelt haben. Er war einer von hundert in mehre
ren Landtagen, die diP.~e Verantwortung getri:\gen ha
ben. 

Meine Damen und Herren 1 Dies ist natürlich d\e Stunde 
der Öffentlichkeit, des Parlaments. in der es Abschied 
zu nehmen gilt auch im Namen der Bürger dieses Lan
d es. Aber es mag dem Vorsitzenden d er Fraktion, der 
der Verstorbene angehörte, auch erlaubt sein, ein Bild 
des Menschen Emil Geörger zu zeichnen, des Menschen 
Emil Geörgcr, von dem der Herr Präsident soeben 
mit Recht sagte, daß er sich in diesen Jahren viele 
Freunde gewann. Und wenn man am Grabe eines 
Mensdlen und in einer solchen Gedenkstunde das aus
sagen kann, dann ist bereits sehr viel gesagt. 

Der Spannungsbogen seines Lebens, der ausging von 
seiner Heimatgemeinde Schaidt, wo er auch jetzt zur 
l~t~ten Ruhe gebettet wurde, war stets erfüllt von dem 
Gedanken der Pflicht. Dieser Mann, der ein Großteil sei
nes Lebens für sein Land geben mußte, der als ein tap!e
rer Soldat und Schwerkriegsbeschädigter des zw(.)iten 
Weltkrieg,s heimkehrte, hat unmittelbar 11us dieser 
Vcrp!!ic.~tung heraus nach 1945 wieder mit. Halid ange-

. l~gt. .E~',)~t, Bfü:~~rmeister seiner Heimatgemeinde ge
wesen. Und wer ·weiß, wie sehr er an diesem Amte 
hing, wer weiß, wie sehr dieses Gestalten auch in eine r 
kleinen Gemeinde Teil seines Wesens war, wer diese 
Gemeinde Schaidt vor 1950 kannte, und wer sie heute 
sieht, der weiß, daß er ein gut Teil der beste n Jahre 
seineS Lebens' für . seine Heimat im Sdlaffen ver
brauchte. Er war ein typischer Sohn seiner südpfälzi
schen Hf:imat, weltoffen und prinzipientreu. 

Gerade in diesen letzten Monaten, als wir manche 
schwere Entscheidung zu treffen hatten, hat sich de r 
treue Sohn seiner Kirche, der treue, gute Katholik Emil 
Geörger auch bewährt in einem weltoffenen Horizont, 
auch hier dem Erbe seiner Heimat treu. 
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:or. Kohl) 

Meine Damen und Herren! Es ist wichtig in einem 
solchen Hause, und es ist wichtig für eir>e Fraktion, 
daß Menschen - dies war auch bei Emil Geörger ein 
hervorstechendes Beispiel - wie er und andere an der 
Kameradschaft eine solchen Fraktion mitformlen. 

Als wir gestern abend - die alte und die neue Frak
tion - voneinander Abschied nahmen, lag eine gewisse 
Wehmut über unseren Reihen, weil deutlich wurde, 
daß sein behagliches Lachen, sein Fröhlichsein, uns für 
die Zukunft !t!hlen wird. Er war - ich sagte es schon -
kein Mann der schnellen Sprache; er war ein Mann 
der Tat, und wer ihn gewonnen hatte, hatte ihn ganz. 

Ihnen, liebe Frau Geörger, und Ihrer Familie darf ich 
in dieser Stunde des offiziellen Abschieds noch einmal 
herzlich dafür danken, daß Sie Ihren Gatten in diesen 
auch für Sie wichtigen Jahren Ihres Lebens für diese 
Aufgabe mit freigaben, daß Sie ihn unterstützten, daß 
Sie ihm halfen und daß Sie damit mit ihm gemeinsam 
unserem Land einen Dienst erwiesen haben. Wir spra
chen eben darüber, daß die Jahre - es sind fast drei 
Jahrzehnte - Ihrer Gemeinsamkeit zu früh zu Ende 
gegangen sind. Vielleicht ist es für Sie ein kleiner 
Trost, daß dies von uns allen empfunden wird. 

Präsident Van Volxem: 

Wir woJlen nun unserem lieben Verstorbenen eine 
letzte Ehrung erweisen. - Von uns ist ein aufrechter. 
Mann gegangen, der als Abgeordneter seinem Land 
treu gedient hat. Wir werden ihm ein alb:eit ehrendes 
Andenken bewahren. Möge der gütige Gott ihn auf
nehmen in seinen Frieden! -

Sie haben sich zu . Ehren unseres Verstorbenen von 
Ihren Plätzen erhoben. Ich danke Ihnen. 

(Das Streichquartett des Staatlichen Hochschul
instituts für Musik in Mainz spielt Quartett 
Nr. 35 op. 64 Nr. 5 - Adagio contabile ,.. von 

Joseph Haydn.) 

Präsident Yan Volxem: 

Die Trauersitzung des Landtages ist geschlossen. 

S c h 1 u ß d e r S i t zu n g : 9.58 Uhr. 


